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Aussichtsplateau (unter dem Wasserfall) fiir
die Besucher und Dusche fiir die Elefanten.
Die gelb eingefarbte Betonwand trennt Be-
sucher und Elefanten und ist gleichzeitig
Elefantenkratzwand

Situation

1 Aussichtsplateau fiir die Besucher und
Dusche fiir die Elefanten

2 Elefantenbad

3 Aussichtsplateau fiir die Besucher

4 Elefantenreiten

5 Zugangsbriicke

Elefantenreiten: Als indischer Baldachin wélbt
sich das rot geférbte Betondach iiber die
Wandscheiben. Darunter wartet der Elefant, auf
dass die Kinder in seinen Sattel klettern

Elefantengliick

Der Publikumsliebling des Kinderzoos in Rapperswil ist das elf Monate
alte Elefantenbaby Sandry. Sein Spielplatz ist die neue Elefantenanlage,

ein Projekt der Architekten Andreas Miiller und Daniel Truniger.

Der Ziircher Architekt Wolfgang Behles
hat den Kinderzoo in den Sechziger-
jahren fiir den Zirkus Knie erbaut. Auf
etwa 17 000 m? verteilen sich Gehege
fiir rund 400 Tiere. Die Bauten erzéhlen

Bilder: Simon Scheller

vom Herkunftsort und den Lebensge-‘

wohnheiten der Tiere, sie ergeben zu-
sammen eine bunte Vielfalt an Formen
und Materialien. Schon seit langem
wiinschte sich der Kinderzoo ein neues
Elefantengehege. Mehr als zwanzig Jah-
ren, in denen sie in den Stallungen des
Zirkus Knie lebten, mussten sie auf ih-
re eigene Anlage warten. Nunist sie da.

Wie Chandigarh

Die geschwungenen Wandscheiben
und die gebogenen Dacher der neuen
Elefantenanlage im Rapperswiler Kin-
derzoo erinnern an Corbusiers Chandi-
garh. Mit kréftigen Farben erzédhlen sie
von einer anderen Welt, von Indien, der
Heimat der Elefanten. Miiller + Truniger
realisierten fiir den Kinderzoo und die
Elefanten auf 1000 m? eine kiinstliche
Landschaft aus Beton, Sand und ge-
schichtetem Stein. Mit Kratzfelsen,
Lehmsuhle, Sandbad und Wasserbas-
sin bietet diese den Elefanten alles,
was sie zum Wohlfiihlen brauchen. Der
Kiinstler Roland Fasser schmiickte das
Eingangstor der Elefantenanlage mit
Tierfiguren. Sie kiinden an, was die Kin-
der im Gehege unternehmen konnen:
Elefantenreiten. Unter einem rot ge-
farbten Betondach, einem indischen
Baldachin gleich, wartet der dienstha-



Oberseestrasse 41, Rapperswil
Bauherrschaft: Gebriider Knie,
Schweizer Nationalzirkus
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Elefantenanlage, Rapperswil 2000

In einer kiinstlichen Landschaft aus Sand,
Stein und Wasser kdnnen die Elefanten

ihre Geschicklichkeit {iben und ihren Kérper
pflegen

bende Elefant, bis die Kinder iiber
schmale Treppchenin seinen Sattel ge-
klettert sind. Nach der Arbeit kiihlt er
sich unter dem Wasserfall ab. Die Be-
sucher und Besucherinnen kénnen die
Elefantendusche vom Aussichtspla-
teau aus ndchster Nahe betrachten.
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Elefantenalltag
Miller + Truniger versetzten sich bei
der Planung nicht nur in die Lage der
Elefanten, sondern auch in jene der
Kinder. Das Gehege um die Anlage ha-
ben sie abwechslungsreich gestaltet.
Mauern mit Sichtschlitzen und Zgune
ermoglichen Einblicke in den Elefan-
tenalltag. An einem Ort ist die Begren-
zung gleichzeitig Kratzwand fiir die Tie-
re. Durch kleine runde Offnungen kon-
nen die Kinder die sich pflegenden Ele-
fanten beobachten. Metallspiralen je-
doch schiitzen die Besucher vor allzu
neugierigen Riisseln. Denn unbemerkt
ein Natelaus der Brusttasche stibitzen,
gehdrt zum Lieblingssport der Elefan-
ten und den mochten sie auch dem Ba-
by Sandry beibringen. Die Metallspira-
len verhindern, dass es dazu kommt,
sind aber auch auf der gelb eingefi
ten Betonwand ein Ornament.
Miiller + Truniger ist es gelungen, sich
mit ihren Bauten auf die Formenspra-
che der benachbarten Zoobauten zu
beziehen, trotzdem eigenstandig zu
bleiben und ein Stiick Indien nach R
perswil zu holen.

hp 10/2000

Ulrike Schettler




	Elefantenglück : Rapperswil : die Elefantenanlage von Müller + Truniger

